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Deutſches Zollparlament. 
12. Sitzung vom 22. Juni. 

Präſident Dr, Sim ſon eröffnet die Sitzung um 
11 Uhr 15 Minuten. 

Im Hauſe anweſend ſind etwa 30 Mitglieder, 
darunter Prinz Albrecht von Preußen. 

Am Tiſche des Zollbundesraths befindet ſich Niemand. 
Die Tribünen ſind leer. 

Präſ. Simſon: M. H. ich nehme an, daß die 
Botſchaft Sr. Maj. des Königs und das dazu gehörige 
Anſchreiben des Vorſitzenden des Zollbundesraths Grafen 
Bismarck gedruckt in ihre Hände gelangt iſt. Darauf 
haben ſich meine Anordnungen beſchränkt. Wer darauf 
gekommen iſt, durch die Boten gleichzeitig anſagen zu 
laſſen, daß heute keine Sitzung ſtattſindet, weiß ich zur 
Zeit noch nicht, werde aber die nöthigen Nachforſchungen 
anſtellen laſſen. Ich nehme an, daß durch die Mit- 
theilung der Präſidial⸗Botſchaft der alleinige Zweck der 
heutigen Sitzung erreicht iſt, es iſt Ihnen bekannt, daß 
der Schluß des Zollparlaments heute Nachmittag um 
3 Uhr im Weißen Saale des Königl. Schloſſes ftatt- 
findet. Ich will mich alſo auch heute auf dieſe Mit⸗ 
thellung beſchränken und hiermit die Sitzung ſchließen. 

Schluß 11 Uhr 20 Minuten. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Junl. Ein Münchener Blatt 
enthielt vor Kurzem eine Mittheilung, welche der preu- 
ßiſchen Regierung inſinuirte, die Nachrichten über die 
bekannten Vorſchläge des Fürſten Hohenlohe in Betreff 
des in Rom bevorſtehenden ökumeniſchen Konzils in die 
Preſſe, ſpeziell in die „Köln. Ztg.“ gebracht zu haben. 
Wer indeſſen die betreffende Mitthellung der „Köln. 
Zig“ aufmerkſam geleſen hat, wird ſich jagen müſſen, 
daß dieſelbe in Betracht ihres Inhalts und ihrer Ten- 
denz nicht aus Berlin herrühren konnte. Mit Rückſicht 
auf obige Nachricht wollen wir übrigens unſere frühere 
Mittheilung wiederholen, daß die Eröffnungen des Für⸗ 
ſten Hohenlohe hier in Berlin nichts weniger als eine 
ungünſtige Aufnahme gefunden haben, ſondern daß man 
hier vielmehr eine Verſtändigung der deutſchen Regie- 
rungen über die von ihnen dem Konzil gegenüber ein- 
4 zunehmende Haltung für wünſchenswerth hält. — Heute 
Nachmittag hat im Weißen Saale des Königlichen 
Schloſſes durch Se. Maj. den König nach einander 
der Schluß des Zollparlaments und des Reichstages 
ſtattgefunden. Durch die geſtrigen Berathungen und 
Beſchlußfaſſungen des Zollparlaments hat ſich das Ge- 
ſammt⸗Ergebniß der Verhandlungen desſelben noch gün- 
ſtiger herausgeſtellt, als erwartet worden iſt, indem nun⸗ 
mehr außer den Handelsverträgen mit der Schwelz und 
Japan, dem Vereins⸗Zollgeſetz und dem Geſetz über 
den Schutz der Zollgrenze im Hamburger Freihafen⸗ 
gebiete auch das Geſetz über die Beſteuerung des Zuckers 
als zu Stande gekommen zu betrachten und nur die 
allerdings ſehr wichtige Zolltarif⸗Vorlage nicht zum Ab- 
ſchluß gekommen iſt. Die Thronrede ſpricht in letzterer 
Hinſicht die Hoffnung aus, daß die Verſchiedenheit der 
Meinungen, welche den Abſchluß verhindert hat, mit der 
Zeit ihre Ausgleichung finden werde, und ſchlleßt mit 
der Hoffnung und der Zuverſicht, daß auch die dies⸗ 
malige Sejfion dazu beigetragen haben werde, das Band 
zu befeftigen, welches die gemeinſamen Inſtltutſonen um 
alle deutſchen Länder knüpfen. Dem Reichstage gegen- 
über hebt die Thronrede gleichfalls die ſegensreichen Er- 
gebniſſe für die Fortbildung der Bundesverhältniſſe und 
für die Entwickelung der Wohlfahrt Norddeutſchlands 
hervor. In der That ſind die Arbeiten, die vom 
Reichstag erledigt find, nicht unbedeutend und dürften 
wohl erſt mehr gewürdigt werden, wenn die allerdings 
nicht angenehmen Eindrücke der Verhandlungen über die 
Steuervorlagen verwiſcht ſein werden. Aber ſelbſt in 
dieſer letzteren Beziehung ſchlägt die Thronrede einen 
milden Ton an, weiſt jedoch darauf hin, daß den Landes- 
vertretungen nunmehr die Aufgabe zufallen werde, die 
Ausfälle, welche durch Ermäßigungen der Abgaben vom 
Verkehr entſtanden ſind, durch Einſchränlungen der 
Staatsausgaben oder durch Bewilligung ſolcher Abgaben 
zu decken, welche der Geſetzgebung der Einzelſtaaten un- 
terliegen. In Preußen gehören hierzu ausſchſleßlich nur 
die direkten Steuern. Die Thronrede erhebt ſich zu 
einem höheren nationalen Tone an der Stelle, wo der 
König auf die Ereigniſſe der letzten Tage hinweiſt, auf 
die Weihe des erſten deutſchen Kriegshafens und auf 
die Begeiſterung, mit welcher dieſelbe von der Bevölke- 
rung an den Geſtaden der Nordſee begrüßt worden ift. 
Am Schluß der Rede ſpricht der König die Zuverſicht 
auf die Erhaltung und Befeſtigung des inneren und 
äußeren Friedens Deutſchlands aus. — Der Kultus- 
miniſter v. Mühler iſt geſtern mit dem Geh. Ober- 
Regierungsrath Dr. Knerk nach Düſſeldorf gereift, um 
der Jubelfeler der dortigen Kunſtakademie beizumohnen, 
die am 22., 23. und 24. ſtattfinden wird. Derſelbe 
wird wahrſcheinlich ſchon morgen wieder hierher zurück- 
kehren. Bei Gelegenheit der Jublläumsfeler werden 
mehrfache Ordensverlelhungen ſtattfinden, u. A. hat den 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe Profeſſor Andreas Achen⸗ 


Herrn auch aus der Paulskirche, welche H. Laube fo 
charakteriſtiſch portraitirt hat, und feine Bildung ver- 


bach, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife die Profeſſoren Joſeph Keller, Ern Deger, 
Rudolph Jordan, Wilhelm Kamphauſen, Scheiten und 
der Maler Ludwig Knaus erhalten. Außerſn find 
noch mehrere Kronen-Orden und Rothe Adlik⸗Orden 
vierter Klaſſe, ſowie mehrfache Prädikate als „Pro- 
feſſor“ u. ſ. w. verliehen worden. — Ein vöpläufiger 
Bericht, der über die landwirthſchaftliche Ausſillung in 
Königsberg eingegangen iſt, bezeichnet dieſelbe als eine 
wohlgelungene. Die Koſten der Ausſtellung haben 
1112000 Thlr. betragen, welche gedeckt worden 
find: durch die Subvention, welche der Minifter für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten alljährlich für 
eine landwirthſchaftliche Provinzial-Ausftelung im Be⸗ 
trage von 1000 Thlr. bewilligt, durch Beittäge der 
landwirthſchaftlichen Central-Vereine von Königsberg und 
Danzig, welche die Ausſtellung ins Leben gerufen hat⸗ 
ten, durch die erhobenen Eintrittsgelder und durch eine 
veranſtaltete Lotterie. Die Thier-Ausſtellung präfentirte 
114 Pferde, 263 Stück Rindvleh, 114 Abteilungen 
Schafe und 38 Abthellungen Schweine. An Maſchl⸗ 
nen, Geräthe ꝛc. waren in 208 < tänden ungefähr 
400 größere Gegenſtände vorhanden. — Faſt ſämmt⸗ 
liche Eiſenbahnen Deutſchlands und der angrenzenden 
Diſtrikte des Auslandes haben für die Beſchickung und 
den Beſuch der internationalen Garten-Ausſtellung in 
Hamburg erhebliche Preisermäßigungen, in der Regel 
50 Prozent, eintreten laſſen. Aus Veranlaſſung der 
Ausſtellung hat die Hamburger „Geſellſchaft zur Beför⸗ 
derung der Künſte und nützlichen Gewerbe“ zwei Prä⸗ 
mien ausgeſetzt: für die beiden beſten, ſachlich und po- 
pulär gehaltenen Schriften über die internationale Aus- 
ſtellung zu Hamburg im Jahre 1869 unter beſonderer 
Hervorhebung des Nutzens, welchen der Gartenbau um 
Hamburg aus den durch die Ausftellung gewonnenen 
Erfahrungen ziehen kann. Der erſte Preis ſoll beſtehen 
in der größeren ſilbernen Preis-Medallle und ebenfalls 
10 Dukaten. 

Berlin, 23. Juni. Se. Majeſtät der König 
kehrte am Montag, Abends 8 Uhr, mit den Prinzen 
von der Rennbahn zu Hoppegarten nach Berlin zurück 
und arbeitete hierauf noch einige Stunden. Geſtern 
Vormittags empfing der König den Fürſten B. 1 
Radziwill, den Prinzen Auguſt von Würtemberg, den 
General Vogel von Falckenſtein, den General von Kleiſt, 
welcher eine Inſpektlonsreiſe nach den Provinzen Pommern 
und Preußen antritt, nahm die Vorträge des Polizei⸗ 
Präſidenten v. Wurmb, des Chefs des Milltär-Kabinets 
v. Tresckow entgegen, ertheilte Audienz und fuhr um 
3 Uhr ins Schloß. Zur Tafel, die um 3 ½ Uhr 
im Königlichen Palais ſtattfand, hatten Einladungen 
erhalten der Prinz Auguſt von Würtemberg, der Fürft 
zu Hohenlohe-Schillingsfürſt, der Herzog von Natibor, 
der Herzog von Ujeſt, der Miniſter-Präſident Graf 
Bismarck, der Präſident Delbrück, der Gouverneur Graf 
Walderſee, die Generale v. Etzel, Vogel v. Falckenſtein, 
v. Kleiſt, die Präſidenten Simſon und v. Bennigſen, 
die würtembergiſchen Miniſter Frhr. v. Varnbüler und 
v. Mittnacht, der badiſche Miniſter v. Roggenbach. Nach 
Aufhebung der Tafel lonferlrte der König mit dem 
Miniſter-Präſidenten Grafen Bismarck, hatte darauf eine 
Unterredung mit dem baleriſchen Miniſter-Präſidenten 
Fürſten zu Hohenlohe-Schillingsfürſt und fuhr Abends 
nach Babelsberg. — Auf Befehl des Königs wird am 
nächſten Sonntag zu Potsdam das Stiſtungofeſt des 
Lehr-Infanterie-Bataillons durch Gottesdienſt und feftliche 
Bewirthung in herkömmlicher Weiſe gefeiert. 

— Der Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin trafen geſtern Abend mit der 
Tochter Prinzeſſin Marle von Rudolſtadt hier ein und 
ſtiegen im Hotel Royal ab. Bei der Ankunft waren 
der Herzog Wilhelm und der Vertreter Mecklenburgs 
beim norddeutſchen Bunde v. Bülow zur Begrüßung 
auf dem Bahnhofe anweſend. Heute Morgen ſetzten 
die Herrſchaften die Reiſe nach Schwerin fort. 

— Bei Gelegenheit der Ankündigung der neuen 
Vereinigung der Laſſalleſchen Arbeitervereine ſchreibt der 
„Sozial⸗Demokrat“: „Eine der ſchlimmſten Folgen der 
bisherigen Spaltung lag in der Korruption, in der 
Beſtechlichkeit, die groß gezogen wurde. Glücklicherweiſe 
hat man jetzt die Möglichkeit und die Mittel in der 
Hand, genau feſtzuſtellen, welche Leute von beiden 
Seiten Geld bezogen haben, denen es alſo nicht um 
die Sache, ſondern in ſchmählichſter Weiſe um mate- 
rielle Vorſheile zu thun iſt. Solche Leute werden jetzt 
der verdienten Strafe für ihr Handeltreiben mit der 
Arbeiterſache nicht entgehen.“ Cs muß da alſo recht 
nett zugegangen ſein! Betläuſig leben die Herren „Prä- 
ſidenten“ der „Arbeitervereine“ ſehr gut mit Kutſcher 
und Bedienten, ohne zu arbeiten. 

— Einem Mitgliede des Reichtags aus Sachſen 
auf der linken Seite des Hauſes paſſirte geſtern, wie 
man in Sachſen zu ſagen pflegt, das Pech, daß der 
Herr vergaß, bei der Vorleſung der Königlichen Bot- 
ſchaft, ſich — gleich wie die anderen Mitglieder des 
Hauſes thaten und wie es der übliche Anſtand erfordert, 
— vom Sitz zu erheben. Die Vergangenheit des 


war. Wir weiſen dies als Verleumdung zurück. 

— Das Geſetz, die Maßregeln gegen die Rin- 
derpeſt betreffend, vom 7. April 1869, nebſt König⸗ 
lichem Erlaß und Inſtruktlon zu demſelben vom 2. 
Mai 1869, wichtig für Landwirthe, Orts- und Kreic- 
behörden ꝛc, iſt jo eben in einer billigen Ausgabe für 
den Preis von 1½ Sgr. im Verlage der Königlichen 
Geheimen Ober -Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) er- 
ſchlenen. 

Breslau, 20. Juni. Die Adreſſe, in welcher 
hieſige Einwohner „ihre Entrüſtung über die Verun⸗ 
glimpfung ausgeſprochen, welche der Oberbürgermeiſter 
Hobrecht und die ſtädtiſchen Behörden wegen ihres Ver- 
haltens in Angelegenheiten der konfeſſionsloſen Schule 
vor Kurzem in einer vom katholiſchen Volksverein be⸗ 
rufenen Volksverſammlung erfahren haben“, — trägt 
11,836 Unterſchriften. Die Adreſſe wurde heute dem 
Oberbürgermeiſter übergeben. Der faſt 77jährige Pro- 
feſſor Braniß hielt an Herrn Hobrecht eine Anrede. 
Der Oberbürgermeiſter ſprach die Erwartung aus, daß 
ſich die ſtädtiſchen Behörden des ausharrenden Beiftan- 
des der Bürgerſchaft in der Schulangelegenheit zu er- 
freuen haben würden. 

Bad Oeynhauſen, 20. Juni. Heute 
Nachmittag hielt unverhofft, aber zur großen Freude 
des hieſigen Publikums, Se. Maj. unſer König, auf 
der Rückreiſe vou Osnabrück nach Berlin begriffen, 
hier an, um ſeine hier badenden Enkel, den Prinzen 
Friedrich Wilhelm und Heinrich von Preußen, zu ſehen. 
Hier begrüßte Se. Majeſtät der Amtmann v. Sothen, 
dankte im Namen der Stadt für das zum Bau einer 
evangeliſchen und einer katholischen Kirche gewährte 
Gnadengeſchenk, ſtellte die Badeärzte, die Geiſtlichkeit, 
den Badedireltor und die Stadtverordneten vor und 
brachte hierauf ein drelmaliges Hoch auf Se. Majeſtät 
aus. Nach freundlicher Beſprechung mit den Vorge- 
ſtellten und herzlichem Abſchied von den Prinzen, ver- 
ließ der König unter dem Zujauchzen der Menge, ficht- 
lich erfreut über den einfachen aber herzlichen Empfang, 
en hieſigen Ort. 5 1 7 

Halle, 22. Juni. Bei der heute ſtattgehabten 
Nachwahl zum norddeutſchen Reichstage wurde Dr. Ham⸗ 
macher aus Eſſen (liberal) mit 3303 St. zum Reichs- 
tagsabgeordneten gewählt; v. Kroſigk (konſerv.) erhielt 
2548, Seiler Schnaufer von hier (Raffalleaner) 1908 
Stimmen. 6 Stimmen zerjplitterten ſich. Es wird 
ſomit eine engere Wahl nothwendig. 

Ausland. 

Brüſſel, 22. Juni. Die Kaiſerin Charlotte 
wird ſich demnächſt nach den Bädern von Luchon be- 
geben, von deren ſtärkender Gebirgsluft und heilkräftigen 
Waſſern man einen günſtigen Einfluß auf den Zuſtand 
der hohen Kranken hofft. — Die beiden Söhne des 
Grafen Bismarck ſind hier eingetroffen und haben das 
Schlachtfeld von Waterloo beſucht. 

Brüſſel, 22. Juni. Der „Etoile Belge“ 
erklärt die Nachrichten der Pariſer offiziöſen Journale 
über die Arbeiten der belgiſch-franzöſiſchen Kommiſſion 
für gänzlich unbegründet. In den letzten vierzehn Tagen 
habe in Brüſſel kein Miniſterraih unter dem Vorſitze 
des Königs ftattgefunden und die Kommiſſton bejchäftige 
fi lediglich mit ökonomiſchen Fragen. 

Paris, 22. Juni. Der Kater, die Kaiferin 
und der Kaiſerliche Prinz werden Sonntag nach Beau- 
vais abreiſen. 

— Das „Journal offiziel“ ſchreibt in ſeiner Abend- 
ausgabe: Die Berichte aus St. Elienne ſind andauernd 
beſriedigend. Die Ruhe iſt nicht mehr geſtört worden. 
Die Verhandlungen zwiſchen den Grubenbeſitzern und 
den Deiegirten der Arbeiter laſſen eine baldige Einigung 
erwarten. 

— Die „Patrie“ theilt folgende letzte Nachrich⸗ 
ten über die Lage von St. Etienne und Umgegend 
wit: „Die Grubenarbeiter ſcheinen gegenwärtig jeden 
Gedanken, weitere Angriffe zu unternehmen, aufgegeben 
zu haben. Die Gerichte hoben 25 Verhaſtsbefehle 
gegen Perſonen, welche in St. Etienne, in Firminy 
und anderen Gemeinden domiztlirt find, erlaſſen. Dieſe 
Verhaftungen wurden ohne alle Ruheſtörung ausgeführt. 
Der Chef⸗Redakteur des „Eclaireur“ von St. Etienne hat 
die Redaltion dieſes Blattes aufgegeben und die Stadt 
verlaſſen. Auf mehreren Punkten find die Gruben-Ar- 
beiter mit den Grubenbeſitzern in Unterhandlung getre⸗ 
ten. Bis jetzt wurden jedoch nirgends die Arbeiten 
wieder aufgenommen. Man hofft jedoch, daß fie näch- 
ſten Montag in einige Gruben wieder beginnen werden. 
Man glaubt, daß in acht Tagen wieder überall gear⸗ 
beitet werden wird.“ 

— In Lyon haben jetzt die Bäcker ihre Arbeiten 
eingeſtellt. Die Greve der Schreiner in Marjeille 
dauert fort. 

Florenz, 21. Juni. Die Herzogin von Aoſta, 
deren Krankheit einen ſehr gefährlichen Verlauf nimmt, 
hat geſtern die Sterbeſakramente empfangen. — Die 


Stettinef Zeitung. 


bürgen, daß damit keinerlei Demonſtration beabſichtigt 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


amtliche Zeitung widerſpricht den in den Oppoſitions⸗ 
Journalen aufgeſtellten Behauptungen, daß die Reglerung 
mit der Zurückziehung der Finanz⸗Konventlonen den 
Finanzentwurf Cambray-Dignp's aufgebe; derſelbe werde 
vielmehr mit einigen Veränderungen der Kammer wieder 
vorgelegt werden; denn es ſei immer noch das Streben 
der Regierung, den Zwangscours aufzuheben und das 
finanzielle Gleichgewicht herzuſtellen. Sie hoffe dabei 
durch das Land und die Majorität des Parlaments 
unterſtüßt zu werden und werde nicht geſtatten, daß ſie 
in ihrem Vorgehen auf ungeſetzliche Weiſe behindert 
werde. — Ein Cirkular des Miniſters des Innern 
macht den Präfekten die Mittheilung, daß unbedeutende 
Demonſtrationen geftern in Mailand, Turin, Neapel, 
Bergamo und Reggio ſtattgefunden haben, denen jedoch 
die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung fern geblieben. 
Ueberall hätten ſich die Behörden mit Energie und 
Umſicht benommen, ſo daß keine Veranlaſſung zum Ein⸗ 
ſchreiten der Truppen geweſen. Im Allgemeinen hätten 
ſich übrigens die Demonſtratlonen auf den bloßen Ruf: 
„Es lebe Lobbia, es lebe die Republik!“ beſchränkt und 
Alles weiſe darauf hin, daß die Manifeſtationen durch 
geheime Agenten ins Werk geſetzt und geleitet ſeien. 
London, 22. Juni. Der Vicekönig von Egyp⸗ 
ten iſt heute hier eingetroffen. — Aus Newyork wird 
vom heutigen Tage pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Es 
jollen demnächſt Verhandlungen mit der canadiſchen Re⸗ 
gierung behufs Abſchluſſes eines Reziprozitätsvertrags mit 
den Vereinigten Staaten angeknüpft werden. 
Waſhington, 22. Juni. Der Finanz⸗ 
miniſter Boutwell hat angeordnet, daß der Verkauf einer 
Million Dollars in Gold und der Ankauf einer Million 
in Bonds Seitens der Regierung, welcher gegenwärtig 
allwöchentlich erfolgt, nach dem 30. Juni abwechſelnd 
eine Woche um die andere ſtattfinden ſolle. — Das 
Verfahren des Geſandten Webb bei dem kürzlich erfolg- 
ten diplomatiſchen Zerwürfniß mit Braſilien wird von 
der Regierung nicht gebilligt. — Mehrere Mitglieder - 
der cubaniſchen Junta find geſtern in Newyork wieder 
verhaftet worden. a ; 2 


Vommern. 1 
Stettin, 23. Jun. In der geſtrigen Stabt⸗ 
verordneten-Sitzung wurden zunächſt den in der 
lezten Sitzung gemachten Vorſchlägen gemäß die Herren 
R. Felix zum Vorſteher und Sattlermeiſter Kol pin 
zum Stellvertreter desſelben für den 5. (Jacoby-) Be⸗ 
zirk definitiv gewählt. — Vom Büreau des norddeut⸗ 
ſchen Reichstages iſt die Benachrichtigung eingegangen, 
daß die beim Reichstage unterm 30. Marz cr. einge⸗ 
reichte Petition wegen anderweiter Regulirung des Schorn⸗ 
ſteinfegerweſens, reſp. Aufhebung der jetzt beſtehenden 
Zwangskehrbezirle durch die inzwiſchen angenommene neue 
Gewerbeordnung ihre Erledigung gefunden habe. — 
Der Magiftrat theilt mit, daß Se. Majeſlät der König, 
Se. Königliche Hoheit der Kronprinz und andere hohe 
Herrſchaften während der Dauer der diesjährigen großen 
Herbſtmanöver, und zwar in den Tagen vom 5. bis 
9. September, hierſelbſt ihren Aufenthalt nehmen wer⸗ 
den. Da es nun der Stellung Stettins als Provin- 
zial-Hauptſtadt und ebenſo dem patriotiſchen Sinne der 
Einwohnerſchaft entſprechend erſcheine, Sr. Maj. einen 
feierlichen und gaſtlichen Empfang zu bereiten, wie dies 
auch von anderer Seite beabſichtigt werde, ſo erſucht der 
Magiſtrat die Verſammlung, ſich, ähnlich wie bel frü⸗ 
heren gleichartigen Veranlaſſungen, mit Niederſetzung 
einer Kommiſſion beider ſtädtiſchen Körperſchaften (und 
zwar mit dem Rechte beliebiger Kooptation durch andere 
Mitglieder) zur Vorberathung über die zu treffenden 
Veranſtaltungen einverftanden zu erklären. Der Bor- 
ſteher, Herr Saunter, empfiehlt den Magiſtratsantrag 
zur Annahme und die Deputirung von je zwei Mit- 
gliedern aus jeder der vier Abtheilungen, er ſelbſt werde 
dann als neuntes Mitglied hinzutreten. In der ſich 
über den vorliegenden Antrag entſpinnenden Debatte han⸗ 
delte es ſich hauptſächlich um die Ausdehnung der der 
Kommiſſion zu ertheilenden Befugniſſe und wurde ſchließ⸗ 
lich ein Antrag des Herrn Dr. Amelung angenom- 
men, dahin gehend: „In Uebereinftimmung mit dem 
Maglſtratsvorſchlage eine Kommiſſion zu wählen und 
dieselbe zu beauftragen, der Verſammlung demnächſt eine 
Vorlage über die zu treffenden Arrangements und die 
Bewilligung einer beſtimmten Geldſumme zu deren Aus- 
führung zu machen.“ — In Gemäßheit eines Be⸗ 
ſchluſſes der Verſammlung vom 4. März er., den Ma- 
giſtrat um die Vorlegung eines den veränderten Büreau- 
Einrichtungen entſprechenden Normalbeſoldungs-⸗Etats für 
die ſtädtiſchen Beamten zu erſuchen, iſt vom Magiſtrat 
die Antwort eingegangen, daß derſelbe ſich mit der An- 
gelegenheit bereits beſchäftigt habe, die Arbeit indeſſen 
noch nicht vollſtändig beendet ſei und die gewünſchte 
Vorlage baldmöglichſt erfolgen werde. — Die Berathung 
eines Geſuches des Eigenthümers Fürſtenau wegen 
Bewilligung einer Entſchädigung für die Entwerthung 
ſeines Grundſtücks durch die Eiſenbahnanlage mußte we⸗ 
gen Abweſenheit des Referenten, und diejenige wegen 
Pflaſterung der dritten Oderbrücke aus dem Grunde von 
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im Moraſt gelegen, ſchauderhaft aus. Das Wettfahren 
war in dieſer unerwarteten Weiſe beendigt und die ent- 
muthigten Herren fuhren, noch obendrein; alfeitig ver⸗ 
höhnt, in Kremſer beſcheiden gen Berlin. Den größten 
Schaden erlitt der Eigenthümer eines Wlllmers dorſer 
Milchkarrens, deſſen vorgeſpannte Hunde ſich, trotz ihres 
Gefährtes, an der wilden Jagd betheiligt hatten. Na- 
türlich wurde das Wägelchen und die gefüllten Kannen 
total zertrümmert und die Milch verſchüttet. 

— (Ein brennendes Meer.) Das kaspiſche 
Meer ſtand kürzlich zwei Tage lang förmlich in Flammen. 
Dieſes Meer birgt bekanntlich in ſeinem Grunde zahl⸗ 
reiche Naphthaquellen, die ſich manchmal durch feurige 
Auswürfe bemerkbar machen. Diesmal war, wie der 
„Moniteur du Solr“ berichtet, das Naphta in unge⸗ 
heueren Mengen an die Oberfläche des Meeres gedrungen 
und bildete hier einen meilenweiten brennenden See. 
Eine große Maſſe von Fiſchen iſt dabei umgekommen. 

— (Die Hamburger Elbbrücke.) Bel der 
Submiſſion um die Eſſenbahn-Arbeiten an der zu er- 
bauenden großen Elbbrücke der Venlo-Hamburger Bahn 
haben ſich zehn Firmen betheillgt: fünf deutſche, drel 
engliſche, eine franzöſſſche und eine belgiſche; die Eng⸗ 
länder haben die anderen Konkurrenten überboten, d. h. 
eigentlich unterboten, indem fie die Lieferung um 22 pCt. 
billiger übernahmen, circa 100,000 Thlr. Differenz 
gegen die andern Offerten. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 22. Juni. Angekommene Schiffe: 
. of Enzies, Reid von Stornoway. Thora Jo- 
anna, Hinrichſen von Carlserona. Oernen, Birkholm 
von Aröskiöping. Cito, Rüchel von Pillau. Hero, Willet 
von Stornoway. Adele, Peterſen von Rotterdam. Peter 
Bahlrüs, Horſt von Glasgow. Johann, Blohm von Go⸗ 
tbenburg. Anna Catharina, Auderſon von Marſtal. Chri⸗ 
ſtine, Zechow; Hulda, Schmidt von Gothenburg. Anna 
Johanna, Anderſon von Helſingborg. Hermania, Holfre⸗ 
ter von Grangemouth. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 23. Juni. Wetter regnig. Wind: NW 
Temperatur ＋ 12 R. 

Weizen ſteigend, pr. 2125 Pfd. loco gelber 73 bis 
76. %, mecklenb 76 ½ bez., bunt poln. 70—74 RR, 
weißer 741, - 761, , ungariſcher 61—68 Kg, 83 bis 
Sppfd. Juni u. Juni⸗Juli 75 ½, ½ 2% bez., Juli⸗Auguſt 
95% X n bez, September » Oftober 75-76 
ez. u. Br. 

Roggen ſteigend, pr. 2000 Pfd loco ungar. 60 bis 
62 , inländ. 63647 , Juni 621½—64 9% bez., 
Juni⸗Juli 603 —62 %% bez, Juli⸗Auguſt 5714, 58 . 
Beh N 56—57 bez., Oktober⸗November 

17 ez. 

Gerſte pr. 1750 Pfd. loco ungariſche 40—45 , 
Märker 47 bez. 

gie fe, 2850 50 er loco 34—361, 

rbſen per loco Futter- 561, —571, 5 
564855 gef les 12. i We 
üböl feft, loco 1214 Br., per Juni 12 Br., 

Septie -Dhibr, in . N W , er Pr 

‚Spiritus geſchäftslos, loco 17% . bez., per 
Juni u. Juni⸗Juli 17 % Br., Juli-Auguſt 17½, 
Br. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 17½ K bez., ½ Br. u. 
Gd, Septbr.⸗Oktbr. 17 „ Gd. 

Angemeldet: 50 Wepl. Weizen, 350 Wapl. Roggen. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 75 ½, Roggen 61, 
Rüböl 12, Spiritus 17 

Landmarkt. 


lich in Folge ſeiner nach und nach immer mehr zerrüt⸗ 
teten Verhälkniſſe, ſeinem Leben freiwillig ein Ende ge- 
macht. Derſelbe hinterläßt eine Frau und zwei unver⸗ 
ſorgte Töchter. 

— Ein wahrer Wütherich ſcheint der Arbeitshäus- 
ler Wilhelm Aug. Ed. Müller zu ſein. Derſelbe, 
bereits im Jahre 1841 wegen Mordes zu einer 20jäh- 
rigen Zuchthausſtrafe verurtheilt, indeſſen ſpäter begna⸗ 
digt, auch ſchon vielfach wegen Obdachloſigkeit ꝛc. be- 
ſtraft, machte ſich geſtern das Vergrügen, dem Inſpektor 
des Arbeitshauſes, Herrn Köhn, mittelſt großer Steine 
die Fenſter ſeiner in jenem Hauſe parterre belegenen 
Wohnung einzuwerfen und ergriff demnächſt die Flucht. 
Seine That war indeſſen von einem gerade im gegen⸗ 
über gelegenen Polizelgefängniß befindlichen Schutzmann 
bemerkt worden und verfolgte dieſer deshalb den nach 
dem Schneckenthore zu laufenden M. Es gelang aber 
erſt mit Hülfe eines des Weges kommenden Soldaten, 
den Müller, welcher wüthend auf den Letzteren, ſowie 
auf den Schutzmann einhieb, feſtzunehmen und denſelben 
zum Polizeigefängniß einzuliefern, bel welchem Alt der- 
ſelbe noch die härteſten Drohungen gegen den Beamten 
ausſtieß. Die von dem Attentäter bewieſene Bravour 
wird der Strafrichter jedenfalls gebührend zu würdigen 
wiſſen. 

— Im Anſchluß an das Referat aus Greifs⸗ 
wald über die nächtlichen Ruheſtörungen geht uns von 
freundſchaftlicher Hand noch ein Artikel zu, der wohl 
eine geneigte Beachtung verdient. Es heißt nämlich: 
Wahrſcheinlich if es ein altes durch Erbſchaft überge⸗ 
gangenes Vermächtniß, daß unſere nächtlichen Beſchützer 
und Wächter der Stadt (Nachtwächter) noch immer 
dieſen langen gebogenen Schleppjäbel oder Pallaſch tra- 
gen müſſen, ein Kaliber von ca. 10 bis 15 Pfund? 
— „Und wo mit Satan's G'heiß und Roth, E Dieb 
uf dunkle Pfade goht, — wills nit hoffen, aber 
g'ſchleht's u. ſ. w.“ — Es geſchieht auch wirklich, 
denn der Attentäter, ſel er Spitzbube oder Marquiſen⸗ 
beſchädiger, hat reichlich Zelt genug ſeine Unthat zu 
vollführen. An dem Geklirr des langen Schwadron⸗ 
ſäbels, kann der nächtliche Gauner ganz genau ermeſ⸗ 
ſen, wann ihn die rächende Hand der nächtlichen 
Juſtiz ereilen wird und ſein Vorhaben wird beſtens 
ausgeführt. Nur gar als Nothwehr für den Nacht- 
wächter iſt dieſer Koloß von Säbel gar nicht zu hand- 
haben, ja ſogar ganz hinderlich, denn der Mann Tann 
ſich nicht frei damit bewegen. Der Säbel iſt alſo zur 
Vertheidigung, Verfolgung und Retirade vollſtändig un- 
brauchbar. Die Nachtwächter, dem Arbeiterſtande an⸗ 
gehörend und etwas ſchwerfälliger Natur, werden nur 
damit beläſtigt. Muß es denn eben eine ſolche Waffe 
ſein, ſo genügt ja ein kleiner kurzer Säbel vollſtändig. 
©reigueter wäre allerdings ein Bambus, oder ein Stab 
mit Haken, der zur Abwehr herrliche Dienſte thun 
würde. Es bedarf wohl nur dieſes kurzen Hlinweiſes, 
um das Geeigneteſte zu einer Reform in dieſer Be- 
waffnung zu bewerkſtelligen. 

Stargard, 22. Juni. Der Rittergutsbeſitzer 
Herr Wendhauſen auf Klützow, welcher vor einiger 
Zeit das Unglück hatte, in einer der belebteſten Straßen 
unſerer Stadt einen Knaben überzufahren, der auf der 
Stelle farb, wurde von dem hieſigen Kgl. Kreisgericht 
von der Anklage der fahrläſſigen Tödtung eines Men- 
ſchen freigeſprochen. In der von der Königl. Staats- 
anwaltſchaft hiergegen beſchrittenen Appellatlonsinſtanz iſt 


der Tagesordnung abgeſetzt werden, well die Finanz- Stellung einnehme, derartige Uebelſtände vielmehr auf 
Kommiſſion durch ihre techniſchen Mitglieder zunächſt den Höfen vieler Häuſer vorhanden ſeien und amendirt 
noch eine Lokalbeſichtigung vornehmen zu laſſen wünſcht. den vorliegenden Antrag dahin: „den Magiftrat zu er- 
— Auf eine bezügliche Anfrage, ob der Extrag der ſuchen, durch die Stadtſchuldeputatlon unter Zuziehung 
Nachmittags⸗Kollekte in der St. Gertrudlirche die Ko- der ſtädtiſchen Sanitäts - Kommijfionen den Zuſtand 
ſten des Einſammelns derſelben decke, theilt der Magi- ſämmtlicher Schulen nach und nach revidiren zu laſſen, 
ſtrat mit, daß jene Kollekte im vorigen Jahre nach Abzug der Verſammlung demnächſt auch von dem Reſultate 
der Sammelkoſten einen Ertrag von 8 Thlr. 18 Sgr. der Unterſuchung Mittheilung zu machen.“ Der An- 
4 Pf. gewährt habe. — Vom Magiftrat iſt in Folge trag wurde angenommen. — Ein zweiter Antrag des 
desfallſiger Aufforderung der Verſammlung ein neuer Herrn Dr. Meyer ging dahin: „den Magiſtrat zu 
Koſtenanſchlag über die Umgitterung der St. Johannis- erſuchen, für die Anlegung eines Privets auf dem Turn⸗ 
firche vorgelegt, nach welchem ſich die früher auf 685 platze bei Torney Sorge zu tragen. Auch dieſer An- 
Thlr. berechneten Koſten auf 290 Thlr. ermäßigen. trag wurde, obgleich der Herr Oberbürgermelſter 
Nach dem Vorſchlage der Finanz-Kommiſſion wird dieſe mittheilte, daß die Sache ſeines Wiſſens bereits vom 
Summe, zu welcher Seitens der Adjazenten nur 13 Marienſtifte in die Hand genommen ſel, angenommen. 
Thlr. gezeichnet find, bewilligt. — Auf den Antrag des — Der Stadtſchulrath Balſam hat in einem Schrei- 
Herrn Dr. Waſſerfuhr hatte die Verſammlung be- ben an den Magiftrat auf das ihm für die Unterrichts- 
reits im Auguſt v. J. beſchloſſen, den Magiſtrat zu er- ertheilung in der hieſigen Lehrerfortbildungs⸗Anſtalt pro 
ſuchen, Schritte zur Errichtung einer ſtädtiſchen Fluß⸗ 1. April 1869 — 70 zuſtändige Honorar von 120 
Badeanſtalt für das weibliche Geſchlecht zu thun und Thlr. verzichtet und den Magglſtrat erſucht, aus dieſer 
einen desfallſigen Koſtenanſchlag vorzulegen. Dieſem Summe einen bei der Kämmerelkaſſe zu verwaltenden 
Anſuchen iſt jetzt entſprochen. Für die Anlage iſt eine beſonderen Fonds zur Unterſtützung der Hinterbliebenen 
Stelle in der Parnitz oberhalb der alten Eiſenbahnbrücke hülfsbedürftiger Lehrer zu bilden, denſelben mit 5 pCt. 
ins Auge gefaßt und find die (aus den Ueberſchüſſen pro anno zu verzinſen und die Zinſen jedes Jahr am 
der Sparkaſſe zu entnehmenden) Koſten derſelben auf 2. Januar an ſolche Hinterbliebenen zu verthellen. 
2700 Thlr. veranſchlagt. Die Finanz-Kommiſſion em-] Die Verſammlung nimmt mit Befriedigung von dieſer 
pfiehlt indeſſen die Vertagung des Projektes bis zur | Stiftung Kenntniß und genehmigt die beantragte 
nächſtjährigen Etateprüfung, indem die Ausführung der] Verzinſung. — Zu einer ziemlich ausgedehnten 
Anlage für dieſen Sommer ſchon zu ſpät ſei, die finan- | Debatte gab die neue Vorlage des Magiſtrats wegen 
ziellen Verhältniſſe der Stadt die Vertagung für dies] der Schulgeldſätze für das neue Gymnaſium Veranlaſ- 
Jahr wünſchenswerth erſcheinen ließen und endlich auch ſung. Bekanntlich hatte die Verſammlung durch Be- 
der Umſtand ins Gewicht falle, ob nicht vielleicht bei] ſchluß vom 8. d. M. nach dem Antrage ihrer Finanz- 
ſpäterer Entſcheidung der Feſtungesfrage ein günftigeres | Kommiſſion gegen die urſprüngliche Magiſtratsvorlage 
Terrain für Errichtung der Anſtalt vorhanden. Herr die Schulgeldjäge für die Vorſchule von 16 auf 24 
Dr. Waſſerfuhr erklärte ſich ebenſo wie Herr Dr. Thlr. für Sexta, bis inkl. Tertia von 24 auf 30 Thlr., 
Meyer gegen die Vertagung, da ein wirkliches Be- für Sekunda und Prima von 28 auf 36 Thlr., die 
dürfniß zu der Errichtung vorliege, die erforderliche] Gehälter für die acht ordentlichen Lehrer aber um 475 
Bauſumme auch bereits im Allgemeinen bewilligt] Thlr. erhöht. Der Magiftrat macht nun den Vermit- 
und in den diesjährigen Etat aufgenommen worden telungsvorſchlag, das Schulgeld auf reſp. 24, 28 und 
ſel. Nachdem Herr Tieſſen letztere Anſicht als richtig] 28 Thlr. feſtzuſetzen, glaubt es indeſſen ſowohl im In- 
bezeichnet, der Herr Oberbürgermeiſter Burſcher auch tereſſe eines geſicherten Beſtehens der neuen Anſtalt als 
bemerkt hatte, daß eine „ſchwimmende“ Badeanſtalt] anch aus pädagogiſchen Rückſichten nicht verantworten 
projektiet, auf deren Anlage die Entſcheldung der Beftungs- | zu können, eine größere Steigerung des Schulgeldes 
frage ohne Einfluß jei, wurden die veranſchlagten 2700 eintreten zu laſſen, wogegen er mit der Erhöhung der 
Thlr. definitiv und in Verbindung hiermit auch die] Lehrergehälter einverſtanden iſt. Die Finanz-Kommiſſion 
5271 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. betragenden Koſten für empfiehlt die pure Zuftechterhaltung des früheren Be⸗ 
die Männer - Bade - Anftalt aus den Ueberſchüſſen der] ſchluſſes, indem fie anführt, daß die Höhe des Schul⸗ 
Sparkaſſe bewilligt. — Ebenſo bewilligte die Verſamm-geldes der Ueberfüllung in anderen unſerer höheren 
lung die Koften der bereits ausgeführten Unterbauten] Schulen nicht vorgebeugt habe und auch die pädagogl- 
an der Baum- und der 3. Oderbrücke mit (wenn wir ſchen Bedenken des Magiſtrats nicht ſtichhaltig ſeien. 
den Referenten richtig verſtanden haben) 3973 Thlr.] Letzterer mache noch einen Klaſſen- und Standesunter⸗ 
23 Sgr. 8 Pf. und zum vollſtändigen Abputz des ſchied, der in keiner Weiſe gerechtfertigt ſel. Herr Dr. 
Rathhauſes 300 Thlr., von welcher Summe für die Meyer wünſcht einen Konflikt mit dem Magiftrat ver- 
theilweiſe ſchon ausgeführte Arbeit bereits 130 Thlr.] mieden zu ſehen, zu dem es jedenfalls komme, wenn 
verausgabt find. — Zum Armenpfleger des 20. (neu- die Verſammlung bel ihrem Beſchluſſe beharre. Re⸗ 
ſtädtiſchen) Bezirls wurde der Rentier Krüger gewählt. ferent, Herr Tieſſen, erwidert, daß zu einem Kon- 
— Das vom Magiftrat nach den Beſchlüſſen der Ver⸗ flitte gar kein Grund vorliege. Herr Stadtſchulrath 
ſammlung redigirte Ortsſtatut, die Quartierleiſtungen[ Balſam: Die Frage, um welche es ſich handle, jei 
für die bewaffnete Macht im Frieden betreffend, iſt auf das Gedeihen der Anſtalt von tief einſchneldender 
nunmehr in der Reinſchriſt vom Magistrat zur Voll- Bedeutung. Der Magiſtrat ſtehe auf dem Standpunkt, 
nehung vorgelegt und wird dieſelbe nach einigen kurzen] die Wege der allgemeinen Bildung möglichſt zu erleſch⸗ 
Erläuterungen des Referenten, Herrn Tieſſen, ge- tern und dem Streben, die Schulgeldſätz. zu erhöhen, 
nehmigt. — Die Erteilung des Zuſchlages zu dem jet der Magiſtrat ſoweit nachgekommen, als er es irgend 


1 lethung des verantworten zu können geglaubt habe. Daß die 
EEE Entvölkerung der höheren Schulen durch die Schulgeld⸗ 


1 e ſätze bisher nicht gelungen, ſei eine wahre Freude, er vor wenigen Tagen das Erkenntniß erſter Inſtanz be-] Hamburg V 1 =. — — 
beanſtandet, well Herr Q. ſich nicht formell verpflichtet müſſe indeſſen bemerken, daß die oberen Klaſſen der ſtätigt worden. Amsterdam 8 Tag. 141% ba 
hatte rar dem Grundſtücke während der Miethszeit Friedrich⸗Wilhelmsſchule und des Gymnaſil thatſächlich + Greifswald, 22. Juni. In einer nahe o 2 Mt. = 
fommenden Hauptreparaturen aus eigenen Mitteln nicht überfüllt, ſondern umgefehrt nur ſchwach bejucht | gelegenen Waldung von hier fand geftern Abend zwiſchen] London 10 Tag. 6 20% bz 
* Nachdem dies nun durch ſein Schreiben an jeten. Herr Dr. Moſt: Der Referent (Herr Tieſſen) einem Mediziner Wehrmann und einem Juriſten Caſtelius Parka E —5*5**—ũ „ 23 ME. | 6 245 ba 
2 Megifrat vom 7. d. Mis. geſchehen it, erklärt ſei mit einer gewiſſen Leichtigkeit über die pädagogiſchen ein Piftolen-Dueli ſtatt und farb letzterer, durch einen kr e 2 ar = 75 be 
ſich die Verſammlung PER dem Abſchluß des Mieths⸗ Bedenken hinweggegangen, die nicht nur ihn verletzt Schuß im Unterleib getroffen, nach 10 Minuten. Er⸗ Bremen 3 Mt. kn 
vertrages einverſtanden. — Dieſelbe erklärte ferner ihr habe, ſondern auch Alle verletzen müſſe, welche ein Herz) fterer hat ſich ſofort dem Univerfitäts-Bericht geſtellt. St. Potors bg 3 Weh. 
Einverftändniß zum Abſchluß eines Miethsvertrages mit für die Schule haben. Er warnt ſchließlich die Ver-] — Es iſt nicht genugſam darauf zu achten, daß man eee e 80 * 
dem Bauerhofsbeſitzer Grawendorf in Podejuch über ſammlung in ihrem eigenen Intereſſe, ihren Kindern] mit Windbüchſen behutſam umgehe, namentlich, daß eee eee Tees, 
eine Wohnung für den Unterförſter des Blockhauſer feinen jo exkluſiven Standpunkt zu geben und empfiehlt nur ſolchen Leuten die poligeiliche Erlaubniß zum Ge- Sts.-Anl. 5457 3 — 4 * — 
Revlers auf die Zeit vom 1. Oltober 1869—72 dringend die Annahme der Magiſtratsvorlage. Herr) brauch ſolcher Schußwaffen erthellt wird, die auch damit! „ 3 
en einen jährlichen Mietbzins von 70 Thlr. und Dr. Wolff ſucht in einer längeren Auseinanderſetzung] vorſichtig umgehen, reſp. umzugehen verstehen. Es iſt N: une RT 37 a 
Ele den Meiftgeboten, welche bei einer Gjährigen nachzuwelſen, daß es ſich in der Wirklichkeit um eine] dieſer Tage in einem bewohnten Zimmer mit ſolcher ee eee ee 37 er 
87 chtung von 3 Plätzen auf der Silberwiefe abge- wahre Bagatelle handle, um welche durch Erhöhung der] Windbüchſe durch das denfter und jenjeits in die Wand| „ ee = 
Br find, ihre Zuftimmung. — Dem Beſther des Schulgeldſatze das von der Stadt zu tragende Defzit|gefcoffen. Wie lacht hätten nicht Menfcenleben da-| Renten. „ = 
Gutes Langenberg Kaufmann Schwinn ing, wird die vermindert werde und proteſtirt ernſtlich dagegen, daß durch gefährdet werden können! e e ee es 
niß eingeräumt, neben dem erhöhten Damm, der [dei ihm angezweifelt werde, daß er kein Herz für die ermiſchtes. ER ee e 4 = 
durch dae ſtädtiſche Ihnabruch nach Fürſtenflagge führt, Schulen habe. In dem hohen Schulgelde liege allein Berlin. Einer Anzahl junger Velocipediſten „ e e wort ANY a 
einen Kanal von 12 Fuß Breite auszuheben und den das Mittel, ſolche Kinder vom Beſuch der neuen An- | pajfitte am Sonntag feüb ein Ueberfall, der weniger . —ͤ—„— — —Eũ—2B œ — 17 ei" 
ausgehobenen Boden zur Dammſchüttung zu verwenden. ſtalt abzuhalten, die gar nicht in dieselbe paßten. Man für fie, als für die Zuschauer amüſant war und dem FF 25 5 
Unter anderen der Stadt für Einräumung dieſer Be⸗ müſſe endlich auch daran denken, für die bisher jo ver⸗Langſamſten von ihnen beinahe einige geſunde Glied-| St. Börsenhaus- O. 3 — 
fugniß zufließenden Vorthelle verbleibt der Kanal auch | nahläffigten Mitte lſchulen etwas tun zu können. Es maßen gekostet hätte. Die eleganten Sportemen hatten] St. Schauspielh- O 5 100 B 
Eigenthum derſelben. — Behufs der Herſtellung eines ſprachen ferner die Herren Dr. Amelung und Dr. das Terrain vom ſogenannten Knle vor Charlottenburg 476 nn . 2292 292 5 — 
Kanals von der Oder nach dem Dammſchen Sec in Ja charkae gegen, die Herren Dr. Meyer, Dr. weſiwärts zu ihrem Wetifahren erwählt und waren, kr. ee : 116 B 
einer Länge von 277%, Ruthen, bei 24 Fuß oberer, Moſt und Baljam wiederholt, ſowie Herr Rabbom| dem polizeilichen Verbote entgegen, auf dem Fußwege r ee 1 — 
16 Fuß Sohlenbreite und 5 Fuß Tiefe, incl. des für die Magſiſtratsvorlage, welche indeſſen mit 26 gegen eben tapfer losgefahren, als ein malitlöſer, ziemlich] Pomerania onen. 4 116 B 
Kaufgeldes für eine 12 Mg. große dem Kaufmann 23 Stimmen abgelehnt wurde. Gleichmäßig lehnte großer Spitz aus einem Haufe heraueſchoß und unter 1 . 4 109%, 6 
Teitge gehörige Wieſe, werden 1135 Thlr. bewilligt die Verſammlung einen Zuſatzantrag des Herrn Dr. wüthendem Gebell die zweirädrigen Sättel verfolgte. Vor. er a 4 * 
und außerdem genehmigt, daß dasjenige Terrain, welches Meyer ab, nach welchem bei ſolchen Eltern, die mehr Sein Getläff war das Signal für eine Anzahl feiner C s * 
von einer der Armen - Direktion gehörigen Wieſe zur als ein Kind in bie neue Anſtalt schicken, bei feftgeftellter | Genoſſen und im Nu waren ein halbes Dutzend bijfi-| N. St. Zuckorsiod »-»» . 4 — 
Kanalanlage entnommen, in gleich großer Fläche der-] Würdigtett und Bedürftigkett, auf desfallſigen Antrag] ger, maulkorbloſer Köter auf der Jagd hinter den aus Mosch. Zuckerfabrik Meer ade 4 — 
ſelben von den angrenzenden ſtädtiſchen Wieſen wieder derſelben eine Ermäßigung des Schulgeldes um 8 Thlr.] Lelbeskräſten arbeitenden Herren, während die vierbein- eee ie = 
erſetzt wird. — Von dem Herrn Dr. Meyer it der jährlich pro Schüler eintreten kann. gen Verfolger von der löblichen Charlottenburger Stra-] St. Fortl. Comentf nn r 2 
Antrag geftellt worden, durch die Baudeputation unter — d. Pultfamer, Port.-Fühnnich vom ſchleswig⸗ ßenjugend nach Möglichkeit noch gehept wurden. Nach 8t.DampfschleppG.- . ..... 5 a 
Zuziehung von ärztlichen Sachverſtändigen eine Be- holſteiniſchen Huſaren-Regiment Nr. 16, ift zum pomm. dem alten Sprüchwork: „Den Letten beißen die Hunde!“ et Dampfschid-V TR 5 5 2 
tigung, resp. Unterfugung der Baulichtiten der Huſ-Regt. (Blücher’fce Huf.) Pr. 5 verfept gelaug ee einem großen Schlächlerhund, den Langſanſten | Neue werfen O. ... .. 1019, B 
Schule auf dem Johannishofe vornehmen zu laſſen, — Eine eigenthümliche Ueberraſchung wurde ge- oder Ungeübteften der Strampler zu erreichen und im N 5 185 & 
indem auf dem Hofe jener Schule in gejundheitspoligei- ſtern einer Milchhändlerin zu Theil, als dieſelbe die] Nu lag Herr und Fahrzeug, deſſen Hinterrad Nero mit] St. Dampfmühlo . + 55 Ki 
licher Beziehung die allergrößten Mißſtände beftänden. | Küche zu der auf der Laftadie belegenen Wohnung des den Zähnen gepackt halte, im tiefen mit dickem Schlamm 3 —*ů 5 1 
Herr Dr. Waſſerfuhr beſtätigt dieſe Angaben mit | früheren Droſchlenfuhrherrn Gottlieb Berckhahn be- gefüllten Chauſſeegraben. Zum Glück lam der Ge- . = 
dem Bemerken, daß die qu. Schule in unjerer Stadt trat. Sie erblickte dort nämlich über dem Rauchfange ſtürzte mit einer Verſtauchung des rechten Beines davon, Gemeinn. F 100 B 


in der geſchilderten Beziehung durchaus keine ereptionelle die Leiche des erhängten 60jährigen B., der, muthmaß- ſah aber natürlich, da er mit der ganzen rechten Seite Grabow Stadt-Obl. «»+:+.....| 5 
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